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1 Ausgangslage 

 

Aufgrund des schlechten baulichen Zustands musste die bestehende Passerelle Oberstockenweg aus 

Sicherheitsgründen gegenüber der Bahnanlage im Jahr 2020 vollständig abgebrochen werden. Zur 

Widerherstellung der direkten Verbindung zwischen den Gebieten Winkeln, Hinterberg und Bruggen 

ist der Ersatzneubau einer fuss- und velogängigen Passerelle geplant. Diese quert westlich des Bahn-

hofs St. Gallen Bruggen die Gleisanlage der SBB und verbindet die Gebiete nördlich der Bahnlinie mit 

der südlich der Bahnlinie gelegenen Lehnstrasse. Durch den Neubau der Passerelle wird zudem die 

Vernetzung des südlich verlaufenden Gübsenwegs und des nördlich verlaufenden Stationswegs si-

chergestellt. 

 

Aufgrund der Hanglage und der örtlichen Gegebenheiten muss der nördliche Anschluss für Velofahrer 

über ein behindertengerechtes Rampenbauwerk und der Fussgängeranschluss über eine Treppe ge-

löst werden. Sowohl der Brückenüberbau als auch das Rampenbauwerk und die Treppen sollen in 

Stahlbauweise ausgeführt werden. Der gesamte Überbau inklusive Treppe lagert auf zwei Stützen 

und drei Widerlagern auf, welche in Ortbeton erstellt werden. 

 

Über den Gleisanlagen weist die geplante Passerelle eine nutzbare Breite von 4.20 m zwischen den 

Geländern für Fussgänger und Velofahrer auf. Auf dem Rampenbauwerk beträgt die nutzbare Breite 

4.0 m, wobei die Fussgänger getrennt von den Velofahrern die rund 2.00 m breite Treppe verwenden 

können. Die zu überwindende Höhendifferenz von rund 7.30 m zwischen dem südöstlichen Widerla-

ger und dem Anschlusspunkten nördlich der Gleisanlage wird für die Fussgänger mittels einer Treppe 

mit drei Zwischenpodesten überwunden. Für die Velofahrer wird hierfür eine rund 120 m lange Rampe 

vorgesehen, die eine maximale Steigung von 6 % aufweist und somit barrierefrei ist. 

 

Die geplante Lage der Anschlusspunkte der neuen Passerelle ermöglicht dem Fussverkehr eine di-

rekte Verbindung zwischen dem südlichen und dem nördlichen Oberstockenweg. Das befahrbare und 

behindertengerecht ausgeführte Rampenbauwerk ermöglicht, dass die Passerelle künftig auch mit 

Kinderwagen, fahrzeugähnlichen Geräten usw. benützt werden kann. Die letztlich nach Osten füh-

rende Rampe bietet einen optimalen Anschluss in Richtung Bahnhof Bruggen. 

 

Der unterste Rampenabschnitt kommt in die Achse des bestehenden Lärmschutzdamms zu liegen. 

Dieser wird abgetragen und in seiner Art als landschaftliches Element durch eine begrünte Lärm-

schutzwand ersetzt. Die neue Lärmschutzwand beginnt in der Flucht der Mittelstütze und verläuft pa-

rallel zur Gleisachse bis zur Einmündung in den Stationsweg am Ende der Parzelle W5738. 

 

Ergänzend zum Neubau der Passerelle soll der Stationsweg bis zum Bahnhof Bruggen ausgebaut 

und entsprechend klassiert werden. 

 

Beide Projekte wurden bereits einmal öffentlich aufgelegt. Gegen beide Projekte wurden während der 

öffentlichen Auflagefrist ein Rechtsmittel erhoben. Das Verwaltungsgericht hat die Beschwerden ge-

stützt auf das fehlende Mitwirkungsverfahren gutgeheissen und zur Durchführung des Mitwirkungsver-

fahrens und zur neuen Entscheidung an die Stadt zurückgewiesen. 



 

 Seite 4/24 

 

Abbildung 1: Übersichtsplan 

 

2 Mitwirkung 

2.1 Zweck und Durchführung 

 

Die Stadt St.Gallen informiert die Bevölkerung über vorgesehene Strassenprojekte und bietet ihnen 

gestützt auf Art. 33 bis Abs. 2 des kantonalen Strassengesetzes die Gelegenheit zur Mitwirkung. Hier-

mit sollen Direktbetroffene und die Öffentlichkeit frühzeitig im Planungsprozess miteinbezogen wer-

den, um einerseits deren Inputs mit einzubeziehen und anderseits die Akzeptanz zu erhöhen. 

Das Mitwirkungsverfahren zum Projekt «Oberstockenweg, Neubau Passerelle / Stationsweg» wurde 

vom 31. Mai bis 29. Juni 2024 auf der elektronischen Publikationsplattform des Kantons St.Gallen und 

der St.Galler Gemeinden durchgeführt. Der Öffentlichkeit standen während der Mitwirkung das ge-

samte Auflageprojekt bis auf einzelne Detailpläne (Bauphasenplan, Montageplan etc.) digital zur Ver-

fügung. 
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2.2 Eingegangene Stellungnahmen 

 

Während der Mitwirkung wurden 14 Einträge per Onlineformular und teilweise per Brief / E-Mail einge-

reicht. Die Beantwortung der Eingaben erfolgt im Kapitel 3 «Auswertung der Eingaben». 

 

Die Eingaben verteilen sich wie folgt auf die mitwirkenden Organisationen und Gruppen: 

 

Wer Anzahl Eingaben 

Privatpersonen 10 

Organisationen (inkl. politische Parteien) 1 

Unternehmen 2 

Total 13 

 



 

 Seite 6/24 

3 Auswertung der Eingaben 

 

Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  

te
il

w
e
is

e
 

J
a
 

N
e
in

 

97247 Das Strassenbauprojekt Passerelle Ober-

stockenweg sei zu genehmigen. 

▪ Wir wohnen seit 1991 nördlich 

der entfernten Passerelle und 

vermissen diese schmerzlich. 

Die Schulkinder sowie die Kin-

dergärtner müssen den weiten 

Weg durch den Wald nehmen. 

Hier fahren trotz Fahrverbot mit 

Zubringerdienst immer wieder 

Autos, z.T. mit nicht angepasster 

Geschwindigkeit durch. Für die 

Passanten gibt es kein Trottoir 

und die Strecke ist völlig unüber-

sichtlich. 

▪ Die Passerelle würde uns zudem 

eine gute Anbindung an die ge-

plante Veloschnellroute in die 

Stadt und nach Winkeln ermögli-

chen. 

▪ Für Personen, welche auf einen 

Rollstuhl angewiesen sind, so-

wie auch mit Kinderwagen ist es 

aktuell nicht möglich, zeitnah 

und hindernisfrei vom Bahnhof 

Bruggen in den Hinterberg zu 

gelangen. Auch für ältere 

▪ Wird zur Kenntnis genommen.  X  
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Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  

te
il

w
e
is

e
 

J
a
 

N
e
in

 

Personen stellt dies ein Problem 

dar.  

Wir warten nun schon seit 4 Jah-

ren auf diesen Übergang und 

können es nicht verstehen, dass 

dieses Bauprojekt für irgendje-

manden nachteilig sein soll. 

97427 Erste Bemerkung: Gegen das Projekt gingen 3 

Einsprachen ein, wobei eine von 36 Mietparteien 

der Mehrfamilienhäuser Lehnstrasse 92/92a mit-

unterzeichnet war. Die Stadt St. Gallen schreibt 

in der Einladung zur öffentlichen Mitwirkung nur 

von einer Einsprache! Unsere Einsprache (Mie-

ter der Mehrfamilienhäuser Lehnstrasse 92/92a) 

wurde nach dem negativen Entscheid nicht wei-

tergezogen. Mit einem Einsprecher hat sich die 

Stadt geeinigt mit gegenseitigem Stillschweigen, 

was die Vereinbarung betrifft. Eine Einsprache 

wurde weitergezogen. 

 

Wir legen hier wiederum unseren Standpunkt 

zum Projekt wie folgt dar: 

Gegen den Ersatzbau der Passerelle als Fuss-

gängerübergang ist nichts einzuwenden.  

Anstelle der 120 Meter langen Rampe ist eine 

Liftanlage zu erstellen.  

▪ Es wird älteren und gehbehin-

derten Personen, Rollstuhlfah-

rern, Personen mit Kinderwagen 

usw. zugemutet, eine 120 Meter 

lange Rampe mit einem Höhen-

unterschied von 7.20 Metern zu 

bewältigen. 

▪ Den Velofahrern (heute nahezu 

75 % mit e-Bikes) ist es aber of-

fensichtlich nicht zuzumuten, ei-

nen Umweg von rund 200 Me-

tern zu fahren, was bis heute 

problemlos möglich war. Die 

Zahl der Velofahrer, welche die 

heutige Route, und später die 

neue Velobrücke benutzen bzw. 

benutzen werden, wird völlig 

überschätzt. 

 

▪ Mit der geplanten Rampe werden die ein-

schlägigen Normen und Vorgaben betreffend 

Behindertengerechtigheit eingehalten. Insbe-

sondere wird der für die Neigung der Rampe 

festgelegte maximale Wert von 6 % nicht 

überschritten und es ist ein Zwischenpodest 

vorhanden. 

▪ Gemäss den übergeordneten Planungs-

grundsätzen sind feinmaschige Rad- und 

Fusswege in Siedlungsgebieten erforderlich, 

um den Langsamverkehr zu fördern. Das na-

tionale Veloweggesetz legt im Art. 6 u.a. fest, 

dass das Velowegnetz zusammenhängend, 

direkt und sicher befahren werden muss.  

Die Alternative via Unterführung Lehnstrasse 

würde dem Grundsatz der direkten Linienfüh-

rung widersprechen. Es würde einen deutli-

chen Umweg bedeuten und entspricht nicht 

einer zweckmässigen Linienführung. Die 

  X 

 

 

 

 

 

 

X 
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Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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e
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Auf die velogängige Verkehrsverbindung ist zu 

verzichten.  

Der bestehende Lärmschutzdamm ist zu belas-

sen. 

Der Oberstockenweg soll nur verbreitert werden 

mit bestehendem Erdschutzwall. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

▪ Der Erdwall als Schallschutz 

muss dem Neubau der Velora-

mpe und dem Ausbau des Ober-

stockenwegs weichen und auf 

die Deponie gebracht werden. 

Dies ist ökologisch nicht vertret-

bar. 

 

 

geplante Passerelle ermöglicht über die Sta-

tionsstrasse eine direkte Verbindung zum 

Zentrum von Bruggen sowie in das Entwick-

lungsgebiet Lerchenfeld und ist ein wichtiger 

Zubringer zur Velovorzugsroute. Der Ausbau 

und die Förderung des Velonetzes stellt ei-

nen wichtigen Bestandsteil der Umsetzung 

des Reglements einer nachhaltigen Ver-

kehrsentwicklung und des Mobilitätskonzep-

tes der Stadt dar, weshalb dem Projekt in 

dieser Hinsicht eine besondere Bedeutung 

zukommt. 

Zudem verbessert die velogängige und fuss-

läufige Bahnüberführung die Vernetzung der 

verschiedenen Wohngebiete mit den Arbeits-

plätzen, Schulen, Einkaufsmöglichkeit und 

Freizeiteinrichtungen in den verschiedenen 

Quartieren im Westen der Stadt. 

▪ Der abzutragende Erdschutzwall wird fach-

gerecht entsorgt. Die vorgesehene - zu den 

Gebäuden Lehnstrasse 92 und 92a hin be-

grünte - Lärmschutzwand (Gabionenkörbe) 

bietet viele kleine Lebensräume, welche oft 

von einer Vielzahl an Tieren und Pflanzen 

bewohnt werden. Damit erfüllt sie in ökologi-

scher Hinsicht bzw. bezüglich der Erhaltung 

einer möglichst vielfältigen Tier- und 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 
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Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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▪ Der bestehende Oberstocken-

weg könnte in der Breite trotz 

des Erdwalls wesentlich verbrei-

tert werden, so dass die wenigen 

Velofahrer und die Fussgänger 

besser aneinander vorbeikom-

men. 

 

 

 

 

▪ Die Wohnqualität von einigen 

Mietwohnungen an der 

Lehnstrasse 92a wird massiv ge-

mindert, da die Velorampe 

Pflanzenwelt die gleiche Funktion wie der 

bisherige Lärmschutzdamm. 

Die knapp 117 m projektierte Lärmschutz-

wand ist im Vergleich zum bestehenden 

Lärmschutzdamm länger und verläuft bis zur 

Einmündung in den Stationsweg am Ende 

der Parzelle W5738 (Lehnstrasse 92/92a). 

Die Ergebnisse des akustischen Vergleiches 

zwischen Lärmschutzdamm und Lärmschutz-

wand zeigen, dass die Schalldämmung der 

projektierten Lärmschutzwand besser ist als 

diejenige des bestehenden Damms. 

▪ Eine Verbreiterung des Stationsweges im 

Bereich des Erdschutzwalls zur Ermögli-

chung des Begegnungsverkehrs zwischen 

Velofahrern und Fussgängern ist nur bei ei-

nem Anschluss der Strecke an das Velonetz 

sinnvoll. Auf Grundlage des Mobilitätskon-

zepts der Stadt St. Gallen kann in den nächs-

ten Jahren auf der Passerelle mit steigenden 

Frequenzen von täglich über 500 Fussgän-

gerinnen und Fussgängern sowie 200 bis 

300 Velofahrenden ausgegangen werden. 

▪ In innerstädtischen Verhältnissen mit ihrer 

häufig dichten Überbauung und einer Stras-

sen- und Trottoirführung direkt entlang von 

Häuserzeilen ist eine Möglichkeit der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 
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Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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deutlich bessere Einsicht in 

Wohnungen und Balkone/Sitz-

platz bietet als die alte Pas-

serelle. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

▪ Zudem würde das massive Bau-

werk der Velorampe das Ortsbild 

negativ prägen. 

 

 

 

Einsichtnahme häufig anzutreffen und lässt 

sich kaum je vermeiden. Zudem beschränkt 

sich die Sicht auf die Wohnungen ab der öst-

lichen Rampe, welche in einem Abstand von 

6 bis 7 m längs der gesamten Südseite der 

beiden dortigen Mehrfamilienhäuser 

Lehnstrasse 92 und 92a verläuft, auf einen 

Bereich von knapp 20 m. Die Erdgeschoss-

wohnungen Lehnstrasse 92 werden bereits 

jetzt durch eine Hecke sowie eine bauliche 

Wand zu einem wesentlichen Teil geschützt. 

Die Sicht auf die südwestliche Wohnung im 

ersten Obergeschoss des Gebäudes 

Lehnstrasse 92a beschränkt sich auf eine 

Länge von gut 10 m. Dies ist im Vergleich zur 

Situation mit dem direkt an den erwähnten 

Liegenschaften vorbeiführenden Stations-

weg, welcher dem Quartier als öffentliche 

Fusswegverbindung dient, keine nennens-

werte zusätzliche Beeinträchtigung der Pri-

vatsphäre. 

▪ Bei der velogängigen Passerelle handelt es 

sich um einen funktionalen und behinderten-

gerechten Zweckbau für den allgemeinen 

Langsamverkehr. Im Rahmen der Planung 

und Projektierung wurde für den Rampenbe-

reich eine ansprechende Gestaltung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 
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Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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▪ Die Baukosten für das Projekt 

könnten wesentlich (sicherlich 

1/3) gesenkt werden, wenn auf 

den Veloübergang verzichtet 

und nur ein Teilausbau des 

Oberstockenwegs erfolgt. Und 

dies trotz Bau einer allen dienli-

chen und wesentlich komfortab-

leren Lösung mit einer Liftan-

lage. 

 

 

 

 

angestrebt. So wurde die geplante neue Ve-

lorampe in einer Weise ausgestaltet, welche 

sich durch die schlanke architektonische 

Form, die zweckmässige Tragwerkskonstruk-

tion und die Materialwahl optimal in den 

Stadtraum mit den längs der SBB-Linie ange-

ordneten Bauten integriert. Die Umgebung 

des vom Projekt der neuen Velorampe er-

fassten Bereichs nördlich der SBB-Gleisan-

lage ist weder Bestandteil eines Gebiets mit 

erhöhten Schutzanforderungen wie ein ge-

schütztes Ortsbild oder ein Gebiet mit beson-

derem baulichem Erscheinungsbild. 

▪ Der Einbau eines Lifts für Gehbehinderte, 

Rollstuhlfahrende oder auch Kinderwagen 

anstelle einer Velorampe weist im Vergleich 

zum geplanten Vorhaben gewichtige Nach-

teile auf. Insbesondere hätte eine Lösung 

ausschliesslich mit einem Lift zur Folge, dass 

bei dessen Ausfall oder anlässlich der Vor-

nahme des notwendigen Unterhalts Behin-

derte während dieser Zeit keine Möglichkeit 

der Benutzung der Passerelle hätten. Unter 

Berücksichtigung des Gesamtlebenszyklus 

des Bauwerks ist bei einer Liftanlage mit we-

sentlich höheren Unterhalts- und Instandset-

zungskosten zu rechnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 
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Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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▪ Auch die Bauzeit und damit die 

Lärmimmissionen für alle An-

wohner könnten durch das redi-

mensionierte Projekt verkürzt 

werden. 

▪ Gewisse Lärmmissionen zulasten der nahen 

Liegenschaft Lehnstrasse 92 / 92a lassen 

sich während der Bauzeit nicht vermeiden. 

Die Auswirkungen auf die Umgebung und die 

Nachbarschaft werden jedoch - sowohl hin-

sichtlich Intensität als auch hinsichtlich der 

zeitlichen Dauer - so gering wie möglich ge-

halten werden. Da es sich bei der geplanten 

Anlage, nebst den Ortbetonbauten von Wi-

derlagern und Pfeilern, um eine filigrane 

Stahlkonstruktion mit vorfabrizierten Teilen 

handelt, kann der Einbau der Passerellen-

teile von Rampe und Überführung in wenigen 

Tagen und Nächten erfolgen, was zu be-

stimmten, aber nur kurzzeitigen Lärmimmis-

sionen führt. Aufgrund der vorgefertigten 

Stahlbauweise besitzt die Herstellung des 

Rampenabschnitts bezogen auf die Gesamt-

bauzeit der Massnahme eine untergeordnete 

Bedeutung. 

X 

 

97405 Genehmigung des Strassenbauprojektes Pas-

serelle Oberstockenweg 

▪ Ich wohne mit meinen dreijähri-

gen Zwillingen auf der unteren 

Seite der Bahngleise. Der 

nächstgelegene Kindergarten 

befindet sich oberhalb der Gleise 

im Hinterberg. Die Passerelle ist 

▪ Wird zur Kenntnis genommen.  X  
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Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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notwendig, damit meine Kinder 

einen sicheren Kindsgi-Weg ha-

ben. Der Umweg via Wald wäre 

für die beiden zu gefährlich. Die 

Strasse ist komplett unübersicht-

lich, es gibt kein Trottoir und viel 

mehr Verkehr als die Einschrän-

kung auf "Zubringerdienst" ver-

muten liesse. 

Vielen Dank für den baldigen 

Neubau der Brücke! 

97491 Nutzung der Lehnstrasse nebst dem Validage-

bäude als Rad/Fussweg 

▪ Der Radweg/Fussweg kann über 

die Lehnstrasse vorbeiführend 

am Validagebäude und der 

Bahnunterführung genutzt wer-

den. Dieser Weg wird jetzt schon 

von den Radfahrern und Fuss-

gängern verwendet und führt zu 

keiner signifikanten Verlänge-

rung der Strecke bzw. Zeitver-

lust. Es könnte mit baulichen 

Massnamen dafür gesorgt wer-

den, dass jeglicher Autoverkehr 

auf dieser Strasse der zwar 

grundsätzlich verboten ist aber 

▪ Vgl. 97427 (Absatz 2) 

 

  X 

 



 

 Seite 14/24 

Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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immer wieder stattfindet unter-

bunden werden kann. 

96224 Seit über 4 Jahren sind Fussgänger gezwungen, 

den in der dunklen Jahreszeit unheimlichen Um-

weg auf sich zu nehmen. Für Velofahrer wird so 

viel ermöglicht, Fussgänger gehen immer ver-

gessen. Wir Fussgänger bitten deshalb um 

schnelle Lösung! 

▪ Fussgänger mussten lange ge-

nug auf die Passerelle verzich-

ten. Es wird langsam Zeit, dass 

für die Kinder und Anwohner 

eine passable Lösung gefunden 

wird! 

▪ Gemäss den übergeordneten Planungs-

grundsätzen sind feinmaschige Rad- und 

Fusswege in Siedlungsgebieten erforderlich, 

um den Langsamverkehr zu fördern. In gene-

reller Hinsicht bietet sich gerade an dieser 

Stelle eine velogängige und behindertenge-

rechte Ergänzung und Fortsetzung der im 

westlichen Bereich der Stadt (Winkeln, Brüg-

gen, Haggen) bereits bestehenden Velorou-

ten via Gübsenweg, Lehnstrasse und Stati-

onsweg im Bereich der Passerelle 

Oberstockenweg als sinnvolle und zweck-

mässige Lösung an. Die geplante Passerelle 

wird ebenfalls Fussgängerinnen und Fuss-

gängern zugutekommen und die generelle 

Situation des Langsamverkehrs in diesem 

Bereich im Vergleich zur ursprünglichen Pas-

serelle verbessern. 

 X  

96750 Bau der Passerelle ist gewünscht. Eigentlich ist 

sie Gewohnheitsrecht. 

▪ Die Passerelle ist in meinen Au-

gen zwingend nötig. In der Fahr-

verbotszone Lehnstrasse, von 

der Valida an, sehe ich immer 

wieder Personenwagen. Da die 

Lehnstrasse in der 

▪ Wird zur Kenntnis genommen.  X  
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Nr. Anträge der Mitwirkenden Begründung der Mitwirkenden Antwort Stadt St.Gallen Weiterbearbeitung 

 (Originaltext der Mitwirkenden) (Originaltext der Mitwirkenden)  
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Fahrverbotszone kein Trottoir 

aufweist und die Kurven sehr un-

übersichtlich sind, finde ich das 

sehr gefährlich. 

Es sind auch immer wieder 

Schulkinder auf dieser Strasse 

unterwegs, 

97412 Die Rampe sei wegzulassen oder als Kreisel 

über das Gelände der VALIDA zu führen. 

▪ Die vorgesehene Rampe führt 

zu einer massiven Beeinträchti-

gung der Anwohner der Liegen-

schaft Lehnstrasse 92 und 92a. 

▪ Zudem ist die vorgesehene Vari-

ante auch optisch hässlich. 

▪ Es macht im Übrigen grundsätz-

lich keinen Sinn, die Veloroute 

über den Stationsweg zu leiten. 

Viel besser würde der Veloweg 

über die Lehnstrasse oberhalb 

der Bahnlinie geführt. 

▪ Vgl. 97427 (Absatz 5) 

 

 

 

▪ Vgl. 97427 (Absatz 6) 

 

▪ Die Lehnstrasse südlich entlang des Bahn-

hofsgeländes ist bereits heute eine wichtige 

innerstädtische Veloachse. Die geplante ve-

logängige Passerelle ist ein direkter Zubrin-

ger zur Velovorzugsroute und verbessert zu-

dem unabhängig davon die Vernetzung der 

verschiedenen Wohngebiete mit den Arbeits-

plätzen, Schulen, Einkaufsmöglichkeiten und 

Freizeiteinrichtungen in den verschiedenen 

Quartieren im Westen der Stadt. 

▪ Die projektierte Variante der Passerelle ging 

als Sieger eines Wettbewerbes aus früheren 

Projektphasen hervor. Im Wettbewerb wurde 

  X 

 

 

 

X 

 

X 
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unter anderem eine Variante mit einer bo-

genförmigen Rampe diskutiert. Bei dieser 

Variante besitzt die Rampe jedoch eine sehr 

steile Neigung und die maximal festgelegte 

Neigung von 6 % wird nicht eingehalten. 

Ausschlaggebend für den Entscheid der Vor-

zugsvariante waren das überzeugende Ver-

kehrskonzept, die architektonisch anspre-

chende Gestaltung, sowie die geringen 

Zusatzmassnahmen. 

97492 Beleuchtungskonzept ▪ Beim Beleuchtungskonzept 

wurde zwar die Blendwirkung 

auf die Lokführer berücksichtigt 

jedoch wurde nicht auf die 

Blendwirkung der bestehenden 

Wohngebäude eingegangen. 

 

▪ Die vorhandenen Strassenleuch-

ten wirken sich jetzt schon auf 

die Wohngebäude aus. Durch 

zusätzliche dauerhafte nächtli-

che Beleuchtung verstärkt sich 

die Lichtemission nur noch 

mehr. 

▪ Durch die im Handlauf integrierte Beleuch-

tung wird das Licht vor allem auf den Geh- 

und Radweg gerichtet. Bei der Beleuchtung 

handelt es sich um einzelne kleine Licht-

punkte im Handlauf im Abstand von ca. 

4 – 5 m. Von einer Blendwirkung auf die be-

stehenden Gebäude ist nicht auszugehen.  

▪ Für eine sichere Nutzung der velogängigen 

Passerelle ist eine Beleuchtung zwingend er-

forderlich. Durch das gewählte Beleuch-

tungskonzept mit der im Handlauf integrier-

ten Beleuchtung wird keine übermässige 

Lichtemission erzeugt. Die Beleuchtung der 

Passerelle ist auf das notwendige Minimum 

gemäss der Norm beschränkt. 

  X 

 

 

 

 

 

 

X 
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97552 Die Mitte Stadt St.Gallen unterstützt den Bau 

der Passerelle Oberstockenweg und den Aus-

bau des Stationsweges in der vorgesehenen 

Form. 

▪ Mit dem Abbruch der Passerelle 

Oberstockenweg hat das Quar-

tier eine wichtige Querverbin-

dung über die Bahnlinie verlo-

ren. Es ist für das Quartier 

eminent wichtig, dass die Pas-

serelle Oberstockenweg mög-

lichst rasch wieder erstellt wer-

den kann. Dieses Anliegen 

unterstützt die Mitte Stadt 

St.Gallen. Dass aufgrund des 

Verfahrensfehlers nun das Mit-

wirkungsverfahren nachträglich 

noch einmal nachgeholt werden 

muss, nehmen wir zur Kenntnis. 

▪ Die Passerelle ermöglicht eine 

hindernisfreie Fuss- und Velo-

verbindung vom Gübsensee 

resp. vom Quartier Hinterberg 

zum Bahnhof Bruggen. Die 

Breite der Wegverbindung ist so 

gewählt, dass das Kreuzen von 

Velofahrenden auf der Pas-

serelle und der Rampe möglich 

ist, was wir begrüssen. Das 

Quartier Bruggen bekommt so 

eine attraktive Veloverbindung 

▪ Wird zur Kenntnis genommen.  X  
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Richtung Westen in das Naher-

holungsgebiet. Die Rampe 

wurde so gesetzt, dass die da-

runterliegende Fläche möglichst 

wenig beeinträchtigt wird, das 

wichtige Interesse des Quartiers 

aber trotzdem umgesetzt werden 

kann. Wir erachten die gewählte 

Variante als ausgewogen und 

unterstützen das Projekt. 

96223 Ich beantrage die Passerelle im ursprünglichen 

Rahmen zu ersetzen und auf den Ausbau einer 

Rampe zu verzichten 

▪ Ich bin im Haggenquartier aufge-

wachsen, habe einige Jahre im 

Hinterberg gelebt und wohne 

seit längerem wieder im Hag-

genquartier. Ich bin Fussgänge-

rin, Velo- und Autofahrerin. Als 

ich im Hinterberg wohnte, war 

der Bahnhof Bruggen von gros-

ser Bedeutung, da er die 

schnellste Verbindung in die 

Stadt war und die Bahn alle 15 

min. in Bruggen hielt. Heute ist 

das Hinterbergquartier direkt mit 

dem Bus gut erschlossen (alle 

20 min.) und wird von den An-

wohnern rege genutzt. Der 

▪ Gemäss den übergeordneten Planungs-

grundsätzen sind feinmaschige Rad- und 

Fusswege in Siedlungsgebieten erforderlich, 

um den Langsamverkehr zu fördern. In gene-

reller Hinsicht bietet sich gerade an dieser 

Stelle eine velogängige und behindertenge-

rechte Ergänzung und Fortsetzung der im 

westlichen Bereich der Stadt (Winkeln, Brüg-

gen, Haggen) bereits bestehenden Velorou-

ten via Gübsenweg, Lehnstrasse und Stati-

onsweg im Bereich der Passerelle 

Oberstockenweg als sinnvolle und zweck-

mässige Lösung geradezu an. Die Alterna-

tive via Unterführung Lehrstrasse bedeutet 

einen deutlichen Umweg und entspricht nicht 

einer zweckmässigen Linienführung. Die 

  X 
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Bahnhof Bruggen hat dadurch 

und durch die Ausdünnung der 

Bahnhalte an Bedeutung verlo-

ren. Zudem soll der Bahnhof 

Bruggen in naher Zukunft Rich-

tung Stadt auf Höhe des Bahn-

hofs Haggen verlegt werden. 

Kommt man mit dem Velo von 

Westen her und will in die Stadt, 

so nutzt man dafür die SBB-Brü-

cke, fährt über die 

Lehnstrasse/Oberstrasse/Güter-

bahnhof in die Stadt. Diese 

Strassen sind nicht so stark be-

fahren und deshalb als Velofah-

rer sehr angenehm. Die 

Lehnstrasse führt auch direkt 

zum geplanten neuen Bahnhof 

Bruggen und wird dadurch wohl 

noch grössere Bedeutung erhal-

ten. Fährt man zudem ein Velo 

ohne Antrieb, so versucht man 

Höhenunterschiede möglichst zu 

vermeiden, da nützen auch die 

geplanten Veloschnellrouten der 

Stadt nichts. Die Passerelle 

Oberstockweg war früher 

geplante velogängige Passerelle ist ein direk-

ter Zubringer zur Velovorzugsroute und ver-

bessert zudem unabhängig davon die Ver-

netzung der verschiedenen Wohngebiete mit 

den Arbeitsplätzen, Schulen, Einkaufsmög-

lichkeiten und Freizeiteinrichtungen in den 

verschiedenen Quartieren im Westen der 

Stadt. Eine gute Busanbindung des Quartiers 

schliesst eine velogängige Passerelle an der 

Stelle nicht aus, sondern soll den Langsam-

verkehr zusätzlich fördern. Auf Grundlage 

des Mobilitätskonzepts der Stadt St. Gallen 

kann auf der Passerelle mit steigenden Fre-

quenzen von 200 bis 300 Velofahrenden pro 

Tag ausgegangen werden. Der Bau einer ve-

logängigen und behindertengerechten Pas-

serelle sowie die damit verbundenen Mehr-

kosten sind somit und aufgrund des Auftrags 

zur Förderung des Langsamverkehrs ge-

rechtfertigt. 
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Zugang zum Bahnhof Bruggen 

und zur Bushaltestelle Stocken. 

Heute wohl eher nur noch zu 

den Bushaltestellten Sto-

cken/Fürstenlandbrücke. Mit 

dem Velo/Kinderwagen etc.kann 

man die Lehnstrasse nutzen um 

in die Stocken/Fürstenlandbrü-

cke zu gelangen oder man 

nimmt, wenn man stadteinwärts 

zur Migros Bruggen will, die 

SBB-Unterführung an der Ri-

ckenstrasse.  

Ein Ausbau der Passerelle Ober-

stockweg ist nicht nötig und stellt 

mit Baukosten von CHF 3.8 Mio. 

meines Erachtens eine Ver-

schleuderung von Steuergeldern 

dar. 

▪ Zudem werden die Bewohner 

der beiden MFH durch die 

Rampe stärker in ihrer Pri-

vatsphäre beeinträchtigt als dar-

gestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

▪ Vgl. 97427 (Absatz 5) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

X 

96761 Valida unterstützt dieses Projekt und erhofft sich 

eine zeitnahe Umsetzung. 

▪ Valida ist Eigentümerin von dem 

betroffenen Grundstück, wo die 

▪ Wird zur Kenntnis genommen.  X  
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barrierefreie Rampe gebaut wer-

den soll. Valida bietet an diesem 

Standort über 100 Arbeits- und 

Ausbildungsplätze für Menschen 

mit verschiedenen Beeinträchti-

gungen. Die barrierefreie Pas-

serelle ist wichtig für die Erreich-

barkeit von diesem Standort 

gerade auch hinsichtlich der 

Bahnhofsverlegung Bruggen. 

Wir bitten alle Anstösser, dieses 

Projekt auch im Sinne der geleb-

ten Inklusion zu unterstützen. 

97975 Wir wollen nichts mehr, als unsere Passarelle 

zurück. Es kann nicht sein, dass eine Passarelle 

abgebrochen wird, ohne einen vernünftigen 

Plan, für einen Wiederaufbau. Es muss nicht 

sein, dass eine Passarelle zu überdimensionier-

ten Kosten erstellt werden muss. Es genügt be-

reits, für Fussgänger und Kindern, die Passa-

relle wieder so zu belassen, wie sie war. 

▪ Es ist unverhältnismässig. 

Und für Kindergärtner, Schüler 

und Fussgänger, sehr wichtig. 

Wir bitten um Verständnis. 

▪ Der Ersatzneubau der Passerelle inklusive 

Bauablauf unter Berücksichtigung von Sperr-

pausen der SBB wurde bereits vor Abbruch 

des Bestands geplant. Gemäss dem ur-

sprünglichen Bauprogramm sollten die Bau-

arbeiten für den Ersatzneubau September 

2020 beginnen und im Sommer 2021 abge-

schlossen werden. Dieses ist im technischen 

Bericht enthalten. Aufgrund des Einsprache-

verfahrens konnte das Bauprogramm nicht 

wie gewünscht umgesetzt werden. 

▪ Vgl. 96224 

  X 
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100341 Sehr geehrter Herr  

 

Danke für die Einladung zur öffentlichen Mitwir-

kung. Es ist tragisch, dass mit der öffentlichen 

Auflage des Projektes bereits 4 Jahre vergan-

gen sind und dass ein einzelner Einsprecher ein 

derartiges Projekt, das nur ein Ersatz für eine 

bestehende Passerelle ist, derart verzögern, ja 

sogar verhindern kann. 

 

Aber Sie kennen ja sicher das Bonmot, dass die 

5. Landessprache der Schweiz die Einsprache 

ist. (Nur in Klammern: Wir haben jeweils gespot-

tet, dass es kein Menschenrecht für eine freie 

Sicht auf das Mittelmeer gibt) 

 

Aber im Ernst, die Gesetzgebung in Bezug auf 

Einsprachen ist dringend zu revidieren, z.B. mit 

einer Vorprüfung, Kostenfolge bei negativem 

Ausgang einer Einsprache usw. 

 

Lesen Sie in der «NZZ am Sonntag» vom 

9.6.24, wohin erpresserische Einsprachen füh-

ren! 

 

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg. Ob ich als bald 88 

 ▪ Wird zur Kenntnis genommen.  X  
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jährig einst über die Passerelle gehen kann, 

bleibt offen. 

100346 Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Wir beziehen uns auf das obenerwähnte Bau-

vorhaben. 

 

Nach Abschluss unserer internen Vernehmlas-

sung stimmen wir gemäss Art. 18m, Abs. 1 des 

Eisenbahngesetzes (EBG, SR 742.101) dem 

Bauvorhaben unter folgenden Auflagen und Be-

dingungen zu. Diese sind verbindlich in die Bau-

bewilligung aufzunehmen. 

 

a. Die Auflagen und Bedingungen aus den Stel-

lungsnahmen vom 11.02.2020 (ID699174) und 

vom 16.03.2020 (ID700235) sind weiterhin gültig 

und entsprechend umzusetzen. 

 

I. Ergänzende Auflagen und Bedingungen 

 

a. Es ist zu beachten, dass ein beschränktes 

Fahrwegrecht (Notzufahrt) zu Lasten der Par-

zelle Nr. W1935 (SBB) besteht und durch die 

vorübergehende Landbeanspruchung der Stadt 

SG nicht beeinträchtigt werden darf. Die 

 ▪ Für die weitere Projektierung sowie Ausfüh-

rung werden die bisher abgestimmten Rand-

bedingungen und Auflagen der SBB berück-

sichtigt. Änderungen betreffend des 

Baugesuchs werden der SBB entsprechend 

zur Genehmigung vorgelegt. 

 X  
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vorübergehende Landbeanspruchung ist recht-

zeitig vor Baubeginn mit SBB Immobilien, 

Grundstücksmanagement 

 

Kontaktperson: SBB Immobilien, Grundstücks-

management 

Grundstücke Bahnbetrieb 

(Die Kontaktdaten werden im Mitwirkungsbericht 

nicht angegeben) 

 

b. Jede Änderung des vorliegenden Gesuches 

muss der SBB zur Genehmigung vorgelegt wer-

den. 

 

Gerne erwarten wir zu gegebener Zeit eine Ko-

pie Ihrer baurechtlichen Entscheide in dieser Sa-

che. Wir danken Ihnen im Voraus für die Bemü-

hungen. Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne 

zur Verfügung. Alle Informationen rund um Bau-

gesuche in der Nähe von Bahnanlagen finden 

Sie auf unserer Homepage www.sbb.ch/18m. 

 

04. Oktober 2024 / Ku 


